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Um die Funktionssicherheit technischer Aus· 
rüstungen für die Güllebehandlung, vor al· 
lem in den Verfahrensabschnitten GÜlleför· 
derung, ·Iagerung und ·verregnung, zu erhö· 
hen, ist neben möglichen betriebsorganisa· 
torischen Maßnahmen eine wirksame Ab· 
trennung der Grobstoffe aus der anfallenden 
Giille häufig unumgänglich. Geeignete Aus· 
rüstungen für die Abtrennung von Grobstof· 
fen aus Schweinegülle mit einem TS·Gehalt 
> 6 % und aus Rindergülle konnten bisher 
nicht oder nur mit unzureichender Funk· 
tionssicherheit angeboten werden . 
Zur Schließung dieser Mechanisierungs· 
lücke wurde im VEB Rationalisierungsmittel· 
bau der Pflanzenproduktion Sangerhausen 
ein neues Grobstoffabtrenngerät nach dem 
Wirkprinzip einer Bürstensiebschnecke 
(Bild 1) entwickelt. 

Technische Beschreibung 
Die unbehandelte Gülle wird einem Trog ­
schneckenförderer zugeführt, dessen Trog 
teilweise als Sieb ausgebildet ist (Bild 2) . Die 
von Grobstoffen befreite Gülle läuft durch 
die Siebe, wird in einer darunter liegenden 
Wanne aufgefangen und aus dieser abge­
führt. Die Siebe werden ständig mit Bürsten· 
elementen, die an den Schneckenwendeln 
befestigt sind, gereinigt, und die abgetrenn· 
ten Grobstoffe werden am Grobstoffaustrag 
abgegeben. Das Grobstoffabtrenngerät wird 
mit einem polumschaltbaren Getriebemotor 
angetrieben. 
Die wichtigsten technischen Kenngrößen 
sind: 
- Länge 
- Breite 
- Höhe 
- Masse 
- Antriebsleistung 
- Sieblochdurchmesser 

Einsatzcharakteristik 

5800 mm 
1000 mm 
2300 mm 
1 300 kg 
3,1/4,8 kW 
15mm. 

Die im Zusammenhang mit der Erzeugnisent· 
wicklung notwendige Mustererprobung des 
<;Jrobstoffabtrenngeräts erfolgte in verschie· 
denen Tierproduktionsanlagen mit unter· 

Bild 1. Gesamtansicht des Grobstoffabtrenngeräts 
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Tafel 1. Ergebnisse der MustererprObung des 
Grobstoffabtrenngeräts in verschiedenen 
Tierproduktionsanlagen 

An- TS·Gehalt Durch · Grobstoff· Aus· 
lagen- der Gülle satz anfall lastung 
art' ) am Zulauf in T, des 

Geräts 
% t/h t/16 h 

BMA 9,0 110 0,1 . 0,3 ja 
MVA 7.7 60 0,3 ... 1,0 ja 

4.0 90 0.3 .. . 1.0 nein 
MVA 11.0 20 0.1 ... 0.3 ja 
SMA 9.4 127 0.05 . .. 0.1 nein 

1) BMA Bullenmastanlage, MVA Milchviehanlage. 
SMA Schweinemastanlage 

schiedlichen Einsatzbedingungen. Sie führte 
zu den in Tafel 1 zusammengestellten durch· 
schnittlichen Ergebnissen . Die Werte zeigen, 
daß der erreichbare Durchsatz des Aggre­
gats von der Konsistenz der Gülle; vor allem 
vom TS·Gehalt, abhängig ist. Die Einsatz· 
grenze stellt sich bei einem TS·Gehalt von 
rd. 11% ein und entspricht damit im wesent· 
lichen der Einsatzgrenze der vorgeschalteten 
Pumpen. Die abgetrennten Grobstoffe fallen 
schüttfähig an. Sie können geringfügig, bis 
maximal 5% Volumenanteil vom Grobstoff· 
anfall, nachdrainieren. Zur Siebreinigung -
zumeist vor Schichtende - ist eine kurzzei ­
tige Änderung der FörderTichtung (rd. 1 min) 
ausreichend. Der Winterbetrieb des Geräts 
bei Freiluftaufstellung ist unter Einhaltung zu· 
sätzlicher Forderungen bei der In· und Au· 
ßerbetriebsetzung bis - 15 oe mit Einschrän· 
kungen möglich. 
Zur Anpassung des Geräts an die Konsistenz 
der Gülle hat sich die vorhandene Möglich-
keit der Einstellung unterschiedlicher 
Schneckendrehzahlen (polumschaltbarer 
Motor) zur Sicherung eines maximalen Grob· 
stoffabscheideg rades bewährt. 

Technologische Einordnung 
Das vorgestellte Grobstoffabtrenngerät ist 
vor allem dann einzusetzen, wenn eine Gül ­
leverregnung oder die Förderung von Gülle 

über längere Rohrleitungsstrecken (pipeline· 
betrieb) vorgesehen wird . Die technologi­
sche Einordnung des Verfahrensabschnitts 
der Grobstoffabtrennung ist unter Berück· . 
sic;htigung der spezifischen Standortbedin· 
gllngen vorzunehmen . Sie erfolgt im Nor· 
malfall zwischen den stallseitigen Pumpwer· 
ken und den Vorratslagerbehältern. Unter 
der Voraussetzung, daß die Grobstoffabtren· 
nung nicht durchgängig auch bei starken 
Frösten betrieben werden muß, ist aus Auf· 
wandsgründen und aus arbeitsschutztechni· 
scher Sicht eine Freiluftaufstellung des Ge· 
räts unmittelbar am Lagerbecken zu empfeh· 
len . Diese Aufstellungsform ermöglicht unter 
Ausnutzung des natürlichen Gefälles den Ab· 
fluß der grobstofffreien Gülle in den Lager­
behälter ohne Einsatz eines zusätzlichen Zwi· 
schenpumpwerks. Die abgetrennten Grob­
stoffe können über Grobstoffaustrag und 
Förderband einer Dunglagerfläche oder ei· 
nem Anhäriger zugeführt werden . Die Grob· 
stofflagerfläche bzw. der Standplatz des An· 
hängers sollten die Aufnahme und Abfüh· 
rung von Drainageflüssigkeit und Oberflä· 
chenwasser gewährleisten. 
Bei der Erprobung des Geräts zeigte sich, 
daß grobstofffreie Rindergülle in wesentlich 
geringerem Umfang zur Schwimmschichtbil· 
dung neigt und dadurch der Homogenisie· 
rungsaufwand erheblich reduziert werden 
kann. 

Zusammenfassung 
Im VEB Rationalisierungsmittelbau der Pflan ­
zenproduktion Sangerhausen wurde ein 
Grobstoffabtrenngerät entwickelt und erfolg· 
reich erprobt, das Grobstoffe mit einer Kan · 
tenlänge > 15 mm aus Rinder· und Schwei· 
negülle mit einem TS-Gehalt bis 11% bei ei· 
ner Durchsatzleistung bis 110 m3/h abtren· 
nen kann. Die abgetrennten Grobstoffe sind 
schüttfähig und drainieren geringfügig nach . 
Mit dem Einsatz des neuen Geräts werden 
günstige Voraussetzungen für eine störungs· 
arme Gülleverregnung bzw. für die GÜlleför· 
derung über längere Rohrleitungsstrecken 
geschaffen . A 5351 

Bild 2. Detail des Trogschneckenförderers 
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